
Gogrüriöet 187/Begründet 187/

Trnnm
LMM-

MM 25 -̂ ^-
LO^ ''"47^ZL

ASgem. Anzeiger für die Bezirke Nagold . CM s. Irendesstadt — ANtsdiatt für de» Bezirk Nagold s. Alte«fteig-S!M
U » z « igenprri » : Die einspaltige Zeile oder deren Raum Id Pfg -, die Reklamezeile < 5 Pfg.Dir ieleph . erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr Rabatt »ach Taris . der jedoch bei
zerichtl. Eintreib , od . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Erscheint wöchentl. 6 mal. / Betz ispreis : Monatl . 1 .56 Mk., die Einzelnummer kostet 18 Pfg.Bet Nichterfchelnen der Zeitung infolge höh. Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch außLieferung der Zeitung / Postscheck- Konto Stuttgart 5786 / Tclegr^Adr . : „Tannenblatt " / Telef . 11
Urrrntnev 36 Altenstetg , Donrrevstcrg den 13 . Fedrnnc 1 ^ 30 63 . Aayv gang

Ftt-erlt M. EMttt bei Kindenvurg !
Der feierliche Empfang des amerikanischen Botschafters beim Reichspräsidenten . — Austausch herzl. Vegrützungsworte . -

Berlin . 12. Febr . Der Reichspräsident empfing heute
den neuernannten Botschafter der Vereinigten Staaten
von Amerika , Frederic M . Sackett» zur Entgegennahme
feines Beglaubigungsschreibens . Der Botschafter wurde
durch den Chef des Protokolls , Graf Tattenbach , abgeholt
und im Wagen des Reichspräsidenten zum Präsidenten¬
palais geleitet . Das Votschaftspersonal folgte in beson¬
deren Wagen . Im Vorhof des Reichspräsidentenhauses
«rwies eine Ehrenwache dem Botschafter die militärischen
Ehrenbezeugungen . An dem Empfang nahmen außer den
Herren der Umgebung des Reichspräsidenten der Reichs¬
minister des Auswärtigen Dr . Curtius sowie Staatssekre¬tär Dr . v. Schubert teil.

Der
amerikanische Botschafter

hielt folgende Ansprache:
„Eure Exzellenz, da der bisherige außerordentliche und

bevollmächtigte Botschafter der Vereinigten Staaten von
Amerika in Deutschland, Herr Dr . Jacob Eould Schurman»
bereits sein Amt niedergelegt hat und nicht mehr in der
Lage ist, sein Abberufungsschreiben persönlich zu überrei¬
chen, hat der Präsident der Vereinigten Staaten mich da¬
mit beauftragt , Eurer Exzellenz dieses Schreiben einzuhän-
idigen . Gleichzeitig habe ich die Ehre , Eurer Exzellenz mein
Beglaubigungsschreiben als außerordentlicher und bevoll¬
mächtigter Botschafter der Vereinigten Staaten von
Amerika bei Eurer Exzellenz Regierung zu überreichen.
Die mir gewordenen Weisungen zielen darauf hin , die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten zu mehren . Ich bitte Eure Ex¬
zellenz glauben zu wollen , daß ich mich dieser angenehmen
Pflicht voll und ganz widmen werde . Ich werde in jeder
Weise, amtlich und persönlich, bestrebt sein das aufrichtige
wechselseitige Verstehen, das glücklicherweise unsere beiden
Länder verbindet , wenn möglich noch zu stärken. Die Ähn¬
lichkeit der Ziele und Ideale der zwei Republiken Deutsch¬land und der Vereinigten Staaten , die bereits ein frucht¬
tragendes Feld der Zusammenarbeit auf dem Gebiete der
internationalen Verständigung gefunden hat , ist für meine
Regierung und das amerikanische Volk eine Quelle großer
Genugtuung und wird die treibende Kraft bei meiner
Mission sein.

Ich komme zu Eurer Exzellenz mit großer Hochachtung
für Ihre verehrungswürdige Person , die die tiefe Vater¬
landsliebe verkörpert , die die Grundlage des deutschen
Charakters ist . Ich bringe eine tiefe Bewunderung für dis
großen Leistungen mit , die das deutsche Volk bei den schwie¬
rigen Aufgaben , denen es sich gegenüber sah , vollbracht hat.
Zugleich hege ich die aufrichtige Ueberzeugung , daß deutsche
Kraft und deutscher Fleiß die Probleme der Gegenwartund der Zukunft lösen werden und daß sie Deutschland
guten Glauben und künftigen Erfolg verbürgen.

Gestatten mir Eure Exzellenz, dem Bestreben Ausdruck
zu geben, daß es mir in der gleichen Weise wie meinem
verehrten Vorgänger gelingen möge, Ihre Achtung und
Ihr Vertrauen zu gewinnen ."

Reichspräsident von Hindenburg
erwiderte mit folgenden Worten:

„Herr Botschafter ! Ich habe die Ehre aus den HändenEurer Exzellenz zugleich mit dem Abberufungsschreiben
Ihres Herrn Vorgängers das Schreiben entgegen zu neh¬men, durch das Sie , der Sie bis vor kurzem der höchsten
gesetzgebenden Körperschaft Ihres Landes angehörten , als
außerordentlicher und bevollmächtigter Botschafter der
Vereinigten Staaten von Amerika bei mir beglaubigtwerden . Ich begrüße es lebhaft , Herr Botschafter , daß Sie
es als Ihre vornehmste Aufgabe betrachten , die alten und
guten Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich und den
Vereinigten Staaten von Amerika in jeder Weise zu för¬dern und daran zu arbeiten , daß beide Länder einanderimmer besser verstehen lernen . Sie stellen sich damit die
nämliche Aufgabe , an der Ihr Herr Amtsvorgänger mitIo hervorragendem Erfolg gearbeitet und sich dabei in die¬
sem Lande so zahlreiche treu ergebene Freunde erworbenhat . Sie dürfen sich versichert halten , daß ich und die Reichs-regierung alle Zeit gern tun werden , was in unserenK^ ften steht, um Ihnen diese Aufgabe zu erleichtern.Mit Recht haben Eure Exzellenz auf die gleichgerichtetenBestrebungen unserer beiden Länder auf dem Gebiete dermternatwnalen Verständigung hingewiesen . Das edleZiel einer wahrhaften Befriedung der Welt , das sich Ihrehohe Regierung seit Jahren gesetzt hat und das aus so vie-len Kundgebungen Ihres Herrn Präsidenten klar heraus-kungt , kann nirgends eine aufrichtigere Würdigung finden
^ 2 bei uns ! Ihre warme Anerkennung dessen , wasdeutsche Kraft und deutscher Fleiß unter den schwierigsten

Umständen geleistet haben , wird in Deutschland überall :
sympathisch ausgenommen werden . Gerade solcher Aner - !
kennung gegenüber muß indessen immer wider daran er- '
innert werden , eine wie weitgehende Unterstützung das !
deutsche Volk in den schwersten Zeiten des Wiederaufbaues svon den Vereinigten Staaten empfangen hat . l

Die liebenswürdigen Worte , die Eure Exzellenz meiner -
Person gewidmet haben , und die freundlichen Wünsche , die ?
Ihr Herr Präsident in seinem Handschreiben für das Ge- !
deihen des deutschen Volkes zum Ausdruck bringt , nehme -
ich mit bestem Dank entgegen und bitte Sie , überzeugt zu :
sein, daß ich die gleichen Wünsche für das amerikanische i
Volk hege . Im Namen des Deutschen Reiches heiße ich Sie , >.Herr Botschafter , herzlich willkommen ! " :

Hieran schloß sich eine Unterhaltung , in deren Verlaus !
der Botschafter dem Reichspräsidenten die Mitglieder der ;
Botschaft vorstellte . Beim Verlassen des Hauses erwies die '
Ehrenwache dem Botschafter wiederum militärische Ehren - -
bezeugungen . Der Botschafter wurde unter dem gleichen ^
Zeremoniell wie bei der Hinfahrt nach der Botschaft i
zurückgeleitet. i

Die Aussprache
Der volksparteiliche Redner v . Rbeinbaben erklärte ebenso ?wie der sozialdemokratische Vertreter, daß man in llebcrein- -

ftimmuns mit dem Zenirumsoorschtag bei ver Beratung der Bo- <
ungplangcsetze auch das Finanzprogramm erörtern und ent- s
sprechende Vereinbarungen treffen wolle, ohne jedoch damit die sVerabschiedung des Boungplanes zu gefährden . Ebenso be- jstimmt , wie der Zentrumsredner stellte Abgeordneter Dr. Vau- sersdörfex von der Bayerischen Volkspartei die Bedingung , daß z
zunächst bindende Vereinbarungen über die Gestaltung unserer Hzukünftigen Finanzgebarung getroffen werden, und dann erst füber den Boungplan entschieden wird . jDer Kommunist Thälmann und der Nationalsozialist Graf zu jRevontlow lehnten den Boungplan unter scharfen Angriffen sgegen die Regierung ab . Graf zu Reventlow übte dabei auch EKritik an der Haltung des Reichspräsidenten von Hindenburg . ^Er meinte , wenn der Reichspräsident die Annahme des Bonns- -
planes nicht verhindere , so genüge er den Anforderungen nicht, ^
die jeder deutsch fühlende Mann an ihn gestellt habe. ^Abg. Dr . Bredt erklärte für die Wirtschaitspartei, daß st« f
grundsätzlich die Verständigungspolitik billige . Für die An- f
nähme des Boungplanes könne sie aber die Verantwortung snicht übernehmen , weil ihre Mahnungen zur Sparsamkeit nicht ^beachtet worden seien und die dadurch bervorgerufene schlechte r
Finanzlage die Erfüllung des Vertrages unmöglich mache. ^. f

Berlin , 12. Februar 1636. s
Am Mittwoch wurde die erste Beratung der mit dem Poung- ^

plan zusammenhängenden Gesetzentwürfe fortgesetzt. f
Abgeordneter Dr. Dernburg (Dem .) t

weist darauf hin , daß der Boungplan nicht nur einen großen :
Fortschritt gegenüber der Dawesregelung , sondern auch gegen- :über allen vorhergehenden Abkommen bedeute . Die Bank für "
Internationalen Zahlungsausgleich sei in diesem Zusammen - ,Hang eine Einrichtung von ganz allgemeiner Bedeutung. Der !
Redner schildert dann den Zustand, der bei Herbeiführung einer j
Daweskrise eintreten würde Die Sanktionsklausel des Houng-
planes ist nicht einer Regierung Müller-Stresemann-Curtius
gewidmet , sondern der allerdings sehr entfernten Möglichkeiteiner Diktatur Hugenberg -Hitler . Zweifellos ist der Boungplanein Kompromiß . Auch unsere Gegner bleiben mit schweren
Außenverpflichtungen gegen Amerika belastet , die jetzt auf
Deutschland abgebürdet sind . Darüber hinaus tragen sie wiewir die schwere Last der Kriegsbeschädigten, die die mehrfach so
groß ist wie in Deutschland (?) . Diese Last trägt überall zur
Wirtschaftskrisis bei. Deshalb drängt die gesamte Situation
zu internationaler Zusammenarbeit . Der Boungplan ist weder
eine vollständige , noch endgültige Lösung. Mit diesen in ihm
selbst enthaltenen Einschränkungen kann Deutschland, ohne an
seiner Ehrbarkeit Einbuße zu erleiden den Plan unterschreiben.Der Redner stimmt der Auffassung des Zentrums zu . daß min¬
destens gleichzeitig mit dem Plan eine Ordnung der deutschen
Finanzen vorgenommen werden mutz.

Abg. Dr. Hötzsch (Lhr.N.A .G.) :
Die Entscheidung, vor der die Volksvertretung jetzt steht, ist

so schwer, daß jeder Abgeordnete ernst sein Gewissen prüfen muß.Ich lehne es ab, den als antinational zu bezeichnen, der anders
denkt als ich (Beifall) . Durch die jetzige Regelung werden wir
indirekte Schuldner der Vereinigten Staaten von Nordamerika.
Daß die im Boungplan Deutschland auferlegte Last zu schwer ist,darüber besteht keine Meinungsverschiedenheit . Hie Berechnung
ist im Gegensatz zu der Zusage des Dawesplanes nicht erfolgtauf Grund einer Untersuchung der wirtschaftlichen Leistungs»

Kurze llekersicht
Im Reichstag wurde die Pouugplandebatte heute «reite»

geführt , wobei sich von der Regierung Minister Dr . Wirth
beteiligte.

Der Reichspräsident hatte mit Reichskanzler und Reichs-
außcnminister eine Aussprache über Hormgplan «nd Po-
lenoertrag.

Der Reichspräsident empfing den neuen amerikanische»
Botschafter Sackett. wobei herzliche Ansprachen gehaltenwurden.

Der österreichische Bundeskanzler , der nun auch von de»
Wiener Universität durch Verleihung des Ehrendoktor,
ausgezeichnet wurde , soll in Italien auch eine Ausbau -An¬
leihe vereinbart haben , die durch de« Völkerbund vermittelt
werden soll.

Primo de Rivera , der vor kurzem abgesagte spanischeDiktator » hat in Paris Wohnung genommen, bis i»
Spanien wieder Ruhe eingekehrt ist.

In den Opelwerken in Riifselsheim kam es am Mitt¬
woch zu einem kommunistischen Putsch, der durch 2VÜ Schutz¬
polizisten aus Darmftadt vereitelt wurde.

znm Nonnstpla«
fähigkeit Deutschlands , sondern mit Rücksicht auf die Dekbin»
düng von Reparationszahlung und interalliierten Schulden.Weil dazu noch die Ncoisionsmöglichkeit gegenüber dem Dawes-
plan sehr vermindert ist, darum lehnen wir den Boungplan ab.
Sanktionsmöalichkeiken enthält dieser Plan nicht. Wenn der
französische Ministerpräsident sich in dieser Frage in Meinungs¬
verschiedenheiten mit Deutschland befindet , dann nehme ich sie
Partei meines Vaterlandes. (Beifall.) Gegen das deutsch-pol¬
nische Abkommen sprechen die Erfahrungen, die bisher mit den
feierlichen Zusagen der polnischen Regierung gemacht worden
sind . In diesem Hause befindet sich niemand , der sich mit der
polnischen Grenze abfinden würde . Die besten politische Köpfesollten sich zusammensetzen und prüfen , wie wir zu einem gutenZusammenleben mit Polen kommen könnten. Wir können nichteinsehen, warum das Polenabkommen mit dem Boungplan un¬trennbar verknüpft sein soll. Wenn der Boungplan angenommenist, dann wird die erste Sorge der deutschen Außenpolitik seineRevision sein . Wir müssen daran denken, daß schon jetzt zweiDrittel der deutschen Bevölkerung Lohn- und Gehaltsempfängeralso begrifflich Proletarier sind . Da richte ich die Aufforde-rung an den Reichsbankpräsidenten , der berufen ist, in dem
großen weltkapitalistischen Konzern Deutschland zu vertreten,daß er dort nicht nur der Anwalt einer kapitalistischen Ordnungsein möge, sondern sich bewußt sein möge, daß er zugleich auchAnwalt zu sein hat der ganzen deutschen proletarischen Welt.

Minister für die besetzte» Gebiete Dr. Wirth:
Die Machthaber unserer ehemaligen Gegner haben sich bei de»ersten Reparationsforderungen in keiner Weise von ökonomi¬

schen Gesichtspunkte! leiten lassen. Abg Dr. Hötzsch hat in sach¬licher Weise auseinandergesetzt wie der ftaatskonservative Menschdem internationalen Weltkapitalismus gegenüber eine kritischeHaltung einzunehmen hat. Seine Polemik könnte man in ge¬wissem Sinne auch marxistisch nennen . Der gröte Schrittmacherantikapitalistischer Denkweise waren die Tributverpflichtungendes Versailler Vertrages und des Londoner Ultimatums. Dasgilt in gewissem Umfange auch vom Boungplan, wie er vorliegt.Dieser Plan ist aber nach seinem ganzen Sinn nicht so starr,wie Dr. Hoetsch meint, er bedeutet auch ein elastisches System.Wir können heute feierlich vor der ganzen Welt erklären , daßweder ein Kollektivschritt unserer Gläubiger, noch irgend eine
Drohung gegen uns bergcleitet werden kann aus einem Nicht¬können Deutschlands , sondern daß dieses Nichtkönnen ausdrück¬
lich zu begründen ist durch die Organe, die im Boungplan selbst
vorgesehen sind . Wer seinem Volk nutzen will , der wird aus dem
Boungplan das berauslesen , was das deutsch« Volk als Sinn,
Wesen und Korn des Planes berauslesen muss . Wir können
nach den Haager Verhandlungen mit Fug und Recht erklären,
daß der Sanktionsbegriff des Versailler Vertrages abgeschafft
und auvgewischt ist. Wenn der Boungplan wirklich eine Sank¬
tionsmöglichkeit entbielte , dann würde ich meinen Freunden
vom Zentrum die Ablehnung empfehlen (Abg . von Freytagb-
Loringhoven : Das ist es ja, was wir wollen! ) . Wir bitten die
Parteien und besonders die Juristen, den Vertrag im Aus¬
schuß mit der Lupe zu prüfen . Wir haben ibn sehr kritisch ge¬
prüft und meinen , daß er Sanktionsmöglichkeiten nicht ent¬
hält . (Unruhe rechts.) lleber Ihr Dolksbegebrcn haben wir auch
im Haag uns öfters unterhalten. Wir haben aber Herrn Tan»
dieu gesagt, wenn die Deutschnationalen in Deutschland einmal
regieren sollten, so werden sie den Plan nicht zerreißen , son¬
dern ihn besonders eifrig erfüllen . (Sehr gut , bei den Regie-
runssparteien.) Ihre Politik (nach rechts) bedeutet das End«,
unsere Politik den Fortschritt . (Beifall bei den Regierungs¬
parteien.)
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Ab«. Dr . Quaatz lDn .1:
Der Minister Dr . Wirth bat versucht, die Schuld an der ka¬

tastrophalen Niederlage der deutschen Delegation im Haag auf
die Opposition abzuwälzen . Es ist ja nicht wahr , daß erst Dr.
von Freytagh - Loringboven die Franzosen klug gemacht hätte,
es war vielmehr der französische Ministerpräsident Tardieu , der
in Paris gesagt bat , der Vertrag gebe Frankreich das Recht
rum bewaffneten Einmarsch in Deutschland bei Nichterfüllung
der Zahlungsverpflichtungen . Es nutzt doch nichts , wenn Dr.
Wirth hier im Reichstag den Sanktionsdegriff wegwischt, das
hätte er im Haag tun sollen . Es ist ein Akt der Demagogie und
ein Akt des Leichtsinns , wenn man durch nachträgliche Ausle¬
sungskünste versucht, eine Niederlage zu verschleiern und den¬
jenigen die Schuld daran zuzuschieben, die vor dem Abschluss
eines derartigen Vertrages hier warnen . Wir protestieren jetzt
schon gegen den etwaigen Plan des Außenministers , dile Aus¬
schubberatung hinter verschlossenen Türen stattfinden zu lassen.
Nein , das deutsche Volk soll erfahren , was Sie ibm auferlegen
wollen . Die Vorlage ist zweifellos vcrfassungsändernd , min¬
destens soweit es sich um das Reichsbank - , Reichsbahngesetz und
das Polenabkommen bandelt . Der Reichsbankpräsident Dr.
Schacht ist nicht unser Mann , aber seine Kritik an der Unter-
werfungsvolitik deckt sich mit unseren Argumenten . Grobes Ver¬
trauen setze ich nicht in die Ueberzeugungstreue des Zentrums.
Dr . Brüning versteht unter nationaler Opposition offenbar nur
eine , die mit dem Zentrum steht und umfällt ( Heiterkeit ) . Be¬
sonders schmerzlich ist der Fanatismus der Erfüllungspolitik,
den die Volksvartei entwickelt . Wir bedauern auch , dab die
Note des deutschen Gesandten in Warschau an den polnischen
Außenminister in die Form eines Privatbriefes gekleidet , der
mit der Anrede beginnt : „Sehr verehrter , lieber Herr Zaleski !"

Der Minister antwortete mit der kühlen Anrede „Herr Gesand¬
ter !" (Hört , hört ! rechts.) Seit 192t ist die deutsche Außenpoli¬
tik nichts weiter als eine Außenpolitik der Sozialdemokratie.
(Zurufe : Die Deutschnationalen haben diese Politik ja in der
Regierung mitgemacht !) Das ist eine alberne unverschämte
Lüge ! (Unruhe ) Die vom Zentrum empfohlene positive Oppo¬
sition des Umfalls machen wir nicht mit . Es wird die Zeit
kommen, wo Sie gezwungen sein werden , in gemeinsamer Po¬
litik mit uns zu erklären : „Der Marxismus bat aufgebört zu
regieren !" (Beifall bei den Deutschnationalen .)

Abg . Klönne (Lbr .-Nat .) beantragt , die Sitzung so lange zu
vertagen , bis die Minister wieder anwesend sind.

Vizepräsident von Kardorff vertagt daraufhin die Sitzung um
eine halbe Stund «.

Reichsfinanzmiuister Dr . Moldenhauer
erläurert die Moratoriumsbestimmungen des Poungplanes und
bezeichnet die daran geknüpften Befürchtungen als weit über¬
trieben . Wir wissen , daß der Boungvlan uns nicht über alle
Schwierigkeiten der Gegenwart binwegbilft , darum wollen ui«
ja mit Unterstützung der Parteien an der Sanierung unserer
Finanzen arbeiten . Bei Ablehnung dieses Planes aber wären
wir in weit schlimmerer Lage . Dann müßten wir selbstver¬
ständlich die höheren Beträge des Dawesvlanes zahlen . Der
Poungplan bringt uns einmal eine Minderung der Lasten,
weiter eine Befreiung von den Kontrollinstanzen und schließ¬
lich die Befreiung des Rbeinlandes . Er führt uns einen Schritt
weiter aus dem Wege zur Freiheit und wirtschaftlichen Erstar¬
kung des deutschen Vaterlandes.

Abg . Keeberg (VRP .) bekämpft die Vorlagen . Die übermä¬
ßige Reparationsbelastung sei teilweise verschuldet durch die
Lüge von der inneren Entschuldung Deutschlands , die tatsäch¬
lich ein mit der Inflation an den deutschen Gläubigern verüb¬
ter Betrug gewesen sei. — Weiterberatung Donnerstag 12 Ubr.

«

Mdendurg im) ter Polenvertrag
Berlin , 12. Febr . Der Reichspräsident hat Kanzler und

Außenminister zu sich kommen lassen. Man geht wohl nicht
fehl in der Annahme , daß Herr v . Hindenburg sich über
den bisherigen Verlaus und die Aussichten des Kampfes um
den Neuen Plan hat berichten lasten . Im Vordergrund des
Interesses steht nach wie vor das Liquidationsabkommin
mit Polen . Es scheint , daß die Bedenken, die von zwei Re-

k gierungsparteien — dem Zentrum und der Dolkspartei —
i gegen diesen Vertrag angemeldet sind , auch in sehr erhebli»
! chem Umfang vom Reichspräsidenten geteilt werden . Im
i Reichstag verstärkt sich aber offenbar die Abneigung gegen
! eine überhastete Beratung des in vielen Punkten recht zwei¬

felhaften Liquidalionsabkommens mit Polen . Man mutz
daher mit der Möglichkeit rechnen, daß sich die Ausschutz-
verhandlunqen über dieses Teilabkommen länger hinziehen,
als über den eigentlichen Poungplan , und datz die Ent¬
scheidung über das sogenannte Polen -Abkommen für einen
späteren Termin zurückgestellt wird.

Putsch iu RMsheim
Darmstadt , 12 . Februar . Zu den kommunistischen Aus¬

schreitungen in den Opelwerken in Rüsselsheim erfahren
wir von zuständiger hessischer Stelle : In den Opelwerken
waren gestern drei kommunistische Mitglieder des Betriebs¬
rates entlasten worden , da sie während der Arbeitszeit
die Arbeiterschaft durch Versammlungen zur Niederlegung
ihrer Tätigkeit aufzuputschen versuchten. Heute vormittag
erschienen auf Lastautomobilen , Motorrädern und zu Futz
etwa 200 auswärtige Kommunisten in den Werken , denen
sich etwa 400 kommunistische Arbeiter der Opelwerke an¬
schlossen . Unter den Eindringlingen befanden sich der
preußische Landtagsabgeordnete Oskar Müller und der
hessische Landtagsabgeordnete Sumpf . Die Arbeiter wur¬
den mit Gewalt von der Arbeit abgehalten , teilweise wur¬
den sie auch mißhandelt . Die Eindringlinge versuchten,
die Dampfkessel und Maschinenanlagen stillzulegen . Der
gesamte Betriebsrat wurde tätlich bedroht. Der nichtkom¬
munistische Vetriebsratsvorsitzende , besten Absetzung die
Demonstranten verlangten , wurde von einem Kommunisten
mit einem Dolchmester angegriffen . Um 1 Uhr trafen 200
Mann Schutzpolizei aus Darmstadt ein , die die Fabrik um¬
stellten und bisher acht Führer der Putschisten verhafteten,
darunter die beiden Abgeordneten . Die preußische Polizei
sperrte die preußische Grenze in der Richtung Wiesbaden—
Frankfurt a . M . ab . Zurzeit ist die Fabrik noch abgerie¬
gelt , um bei Arbeitsschluß alle Elemente , die sich nicht als
Werksangehörige ausweisen können, genau kontrollieren
zu können . Wie die Opelwerke Mitteilen , läuft der Be¬
trieb weiter . 6000 Mann der Belegschaft befinden sich an
ihren Arbeitsplätzen.

Die Lcilmiz der D. I . Z.
Berlin , 13 . Februar . Das „Berliner Tageblatt " be¬

schäftigt sich in einem Artikel mit der Frage , wer die Lei¬
ter der Bank für internationalen Zahlungsausgleich sein
werden , und sagt : Ob die Bank , die demnächst in Basel
ihre Arbeit beginnen soll, mehr werden kann als eine
„kommerzialisierte Reparationsagentur "

, wird wesentlich
von den Persönlichkeiten abhängen , die sie leiten . An und
für sich wäre die Bank in der Lage , für die europäische
Wirtschaft in finanzieller Hinsicht das zu werden , was der
Genfer Völkerbund für die Weltpolitik sein soll , ein Zen¬
trum der Zusammenarbeit , ein Organ für die Ausschaltung
von Schwierigkeiten im internationalen Leben . Umso mehr
kommt es darauf an , daß innerhalb des Personenkreises

! der Bankleiter ein wirkliches Vertrauensverhältnis besteht.
- Umso wichtiger ist es , daß besonders die beiden führenden
! Persönlichkeiten , der Vorsitzende des Verwaltungsrates
^ und der Vorsitzende des Direktoriums nicht nur über be-
! sondere Fähigkeiten verfügen , sondern daß sie auch das Ver-
s trauen möglichst aller mitwirkenden Länder genießen.

Li86 ? n6 I ^iebs !
Nvman von Seontine von WinterfelL - Plate»
(35 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Dann hoben sich jäh die Mauersteine , auf denen er
stand, daß er zurückwich bis hart an die Wand.

Und nun kam es klirrend aus der Tiefe , wie von
schwerem Eisenpanzer.

Irgendwo mußte eine Oeffnung entstanden sein, denn
es fiel jäh ein fahles Licht in die tiefe Nacht seines Ker - .
kers . Und in diesem Licht sah er eine geharnischte Gestalt , !
das Visier geschlossen , in den Händen von Erz ein Schwert , j

Es kam ihn ein Verwundern an . s
„Der Mann in Erz ! " dachte er und rührte sich nicht. ^
„So ist es doch wahr , was die Leute reden und was ich

immer verlacht .
"

Schweigend hob der Erzene die Hand und wies in die
Oeffnung , aus der er entstiegen . Als Ratimer zögernd
stand , faßte ihn der andere bei der Hand und zog ihn mit
sich Stufen fühlte Ratimer und dann einen langen , fin¬
steren Gang . Er mußte gebückt gehen und tasten , damit
er nicht fiele . Der Gang mußte Oeffnungen nach oben
haben , denn von Zeit zu Zeit blitzte es jäh und schwefel-
farben auf . Das Gewitter stand jetzt gerade über dem
Rathen . Und im Scheine dieses jähen Aufblitzens sah
Ratimer den Mann in Erz vor sich gehen — langsam , klir¬
rend , das Schwert vor der Brust , mit dem tiefgebeugten,
behelmten Haupt des unterirdischen Ganges niedrige Decke
streikend. So ging es wohl fast eine halbe Stunde . Bis
plötzlich der dumpfe Modergeruch aufhört - und frische,
kräftige Waldluft ihm entgegenschlug.

Herr Ratimer sah sich forschend um . man war hart am
Futz der Bastei.

Jetzt stand der Mann in Erz vor ihm . Er konnte sein
Gesicht nicht sehen, denn das Visier war geschlossen.

Der Mann in Erz wandte sich jetzt und lehnte sich auf
sein Schwert.

Aber er sagte kein Wort.
„Wer bist du, den mir Gott selber gesandt in meiner ,

Not ? Wer bist du, daß ich dir danken kann ? Bist du ein s
Mensch von Fleisch und Blut , so sprich ! " !

s Der Mann in Erz hob die Hand und legte die Finger s
? aus den Mund . Dann wandte er sich zum Gehen , da — wo !

zwischen den Felsen der Gang gemündet . !
Die gewitterschwangere Sommernacht und die starke , !

wundersame Waldluft gaben Herrn Ratimer die alten ^
Kräfte und den alten Mut zurück . j

Mit drei Schritten war er bei dem Mann in Erz . !

„Steh , du Fremdling , dem ich aus tiefster Seele danke,
und gib mir Rede und Antwort . Ich glaube nicht an

) Geister .
"

'
Der Mann in Erz hob sein Schwert wie zum Schutz.

> Schweigend stand er so — regungslos.
° Es Hub ein Ringen an , denn Ratimer entwand ihm

das Schwert und warf es zu Boden . Die eisengeschienten
i Arme preßte er und riß dem andern den Helmsturz vom

Haupt.
Dann schrie Herr Ratimer auf.
Vor ihm stand Frau Jadwig.
Da fiel er in die Knie und umklammerte ihre Füße.
«Ihr — Ihr habt mich gerettet , o süße , wundersame

Frau ? Ihr seid zu mir gekommen um Mitternacht mit
Gefahr Eures Lebens , dieweil , wenn man Euch gesehen,
die Wachen auf Euch geschossen hätten ? Ihr — Ihr tatet
das , wunderherrliches , stolzes Weib ! O . warum tatet Ihr

i also an dem armen , wilden Ratimer ? "

> Durch die sicher zu erwartende Ernennung Mac Garrahs
sollte man also logisch bereits darauf festgelegt sein , auch
den zweiten Posten weder mit einem Deutschen, noch mit
einem Franzosen , sondern nach Möglichkeit mit dem Ver-

! treter eines an den Reparationen nicht direkt beteiligten
! Landes zu besetzen . Hierfür käme wohl in erster Linie der
! Holländer Bruins in Frage , der unter dem Dawesplan

Kommissar bei der Reichsbank ist und sich in diesem Posten
objektiv sehr bewährt hat . Statt dessen wird von fran¬
zösischer Seite mit Bestimmtheit behauptet , die Wahl des
Direktors bei der Bank von Frankreich , Quesney , sei be¬
reits so gut wie beschlossen . Die großen Fähigkeiten dieses
Mannes stehen zwar außer Frage, - aber es muß doch fest¬
gestellt werden , daß er in Deutschland nicht das Vertrauen
genießt , das der wichtigste Mann der Bankleitung gerade
in dem Lande braucht, das gewissermaßen das Objekt des
neu zu gründenden Unternehmens ist . Quesney war der
Autor jenes berühmten „Rechenkunststückes" , mit dem
unter formeller Wahrung des allgemein akzeptierten Vor¬
schlages von Owen D . Poung die deutschen Zahlungsver¬
pflichtungen in letzter Minute erhöht und nicht nur die
deutschen, sondern auch verschiedene Gläubiger benachtei¬
ligt wurden . Vorläufig kommt es vor allem darauf an,
eine Atmosphäre des allgemeinen Vertrauens vor allem
auch in Deutschland zu schaffen. In dieser Hinsicht dürfte
es zwischen der Regierung , dem Reichsbankpräsidenten und
der deutschen Finanzwelt keinerlei Meinungsverschieden¬
heiten geben . Die Ernennung Quesnays zum General¬
direktor der Bank für internationalen Zahlungsausgleich
würde das ganze Institut von vornherein belasten und sie
würde möglicher Weise verhindern , daß diese Bank über
eine bloße „Neparationsagentur " hinauswachsen und zu
einem neuen Zentralpunkt internationaler Zusammen¬
arbeit werden kann.

Neues vom Tage
Die Besprechungen beim Reichsfinanzminister

Berlin , 12 . Febr . Die Verhandlungen des Reichsfinanz¬
ministers Moldenhauer mit den Etatsachverständigen der
Fraktion wurden sortgesetzt. Man beschäftigte sich heute er¬
neut mit der Arbeitslosenversicherung » wobei es sich immer
noch darum handelt , ob die Sozialdemokratie bereit ist , ei¬
ner Heranziehung überschüssiger Mittel der Invaliden - und
der Angestelltenversicherung zuzustimmen . Es ist nun ver¬
einbart , daß die Fraktionen bis morgen ihre Stellungnahme
bekantgebsn . Weiter wurde in den Etatsverhandlungen eiu
interfraktioneller Ausschuß eingesetzt, der die Aufgabe hat,
die einzelnen Posten des Etats durchzuprüfen. Schließlich
beschäftigte man sich auch noch mit der Frage der Steuer¬
vorlagen . Die Fraktionen sollen auch in diesem Punkt eine
Klärung ihres Standpunktes herbeiführen , nämlich darüber,
ob sie für die sogenannte große oder die kleine Deckungsvor¬
lage sind , d . h . ob sie die Biersteuer um 180 oder um 36Ü
Millionen erhöhen und welche anderen der vorgeschlagenen
Steuer - und Zollarten sie eventuell zur Ergänzung heran¬
ziehen wollen . Im allgemeinen ist man im Reichstag der
Auffassung, daß die Verhandlungen noch erhebliche Zeit in
Anspruch nehmen werden.

Die Arbeitlsosigkeit steigt weiter
Berlin » 12. Febr . Die Arbeitslosigkeit dürfte nach den

Vormeldungen der Landesarbeitsämter am 6 . Februar dicht
an 2 Millionen 260 000 liegen . Zu dieser Zahl unterstützter
Arbeitsloser kommen noch rund 250 000 Krisenunterstützte.
so daß rund 2,5 Millionen Hauptunterstützungsempfänger
in der ersten Februarwoche den deutschen Markt belasteten.

Es war wie ein irres Stammeln , das von seinen Lippen
kam , als er so vor ihr kniete . Sie beugte sich herab , daß
die schwarzen Haare wie ein Mantel über ihn fielen , und
legte ihm ihre Hände aufs Haupt.

„Weil ich Dich liebe , Ratimer .
"

Da sprang er auf.
Sein Atem keuchte.
„Sagt das noch einmal , Frau Jadwig ! O sagt es noch

einmal !"
Sie lächelte aus großen , liefen Augen.
„Schnallt mir Panzer und Schienen ab, Herr Ratimer,

dann sage ich es Euch , so oft Ihr wollt ."
Mit zitternden Händen löste er ihr die schwere Rüstung.

Da stand sie vor ihm im weißen , glatten Gewand , die
schlanken Hände gefaltet auf der Brust.

„Sie werden uns beide suchen , Herr Ratimer . Kommt
in Eure Felsenhöhle am Totengang .

"
Sie gingen nebeneinander über den weichen Wald¬

boden . Beide schweigend wie im Traum , oder wie unter
der süßen Last eines Wunders.

In der Felshöhle legte er ihr weich ein Bärenfell um
die Schultern , denn es hatte sich abgekühlt nach dem
Gewitter.

Dann stand er vor ihr in zager Scheu, die Augen trun¬
ken vor Wonne.

Auf den Felsblock ließ sie sich nieder wie damals.
„Nun will ich Euch alles sagen Herr Ratimer . Denn

ich habe es von Anbeginn in Eurer Seele gelesen , was Ihr
wißen wollt von mir . Warum ich von Euch forderte , daß
Ihr knien sollt vor mir . Seht , Herr Ratimer , meine Seele
ist groß und stolz schon von Kindheit an . Als ich meine»
Gatten freite auf meines Vaters Wunsch, wußte ich nicht,
was ich tat . Aber als er tot war nach einem Jahr , da
schwur ich mir selber , nur dem einst wieder Weib zu sei»,
dessen Seele so groß und stolz wie die meine.

(Schluß folgt .)
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Württembergischer Landtag
Aus dem Finanzausschuß des Landtags

Stuttgart , 12. Febr . Vor Beginn der Sitzung am Dienstag
erläuterte der Vorstand der Chirurgischen Abteilung , Professor
Dr . Kirschner, den Plan des Neubaues der Klinik . Abg. Winker
<Soz.) sprach über Kap . 74 (Staatsschuld ) . In der Ausgabe
von 1,75 Millionen Mk. für die Verzinsung der Staatsschuld
stecken nach Ansicht des Berichterstatters stille Reserven . Er be¬
antragt , diesen Betrag aus 250 0ÜV Mk. herabzusetzen. Der Fi¬
nanzminister und mehrere Abgeordneten wenden sich hiergegen.
Der Antrag Winker wird abgelehnt . Bei Beratung der Eia-
»ahmen aus Nutzungen des Staatsvermögens berichtet Abg.
Dr . o. Hieber (Dem.) über Kap . 88 ( Domänen ) . Der Finanz¬
minister Dr . Dehlinger weist darauf hin , daß bei der schlechten
Wirtschaftslage keine besonderen Erträgnisse zu erwarten seien.
Die Mieten für den Mittnachtbau in Stuttgart seien durch¬
schnittlich um 3 Prozent ermäßigt worden . Bei Kap . 93 (Wild¬
bad ) wurde mitgeteilt , daß die Versuchsbohrungen nach neuen
Quellen noch nicht abgeschlossen find . Der Besuch von Wildbad
sei im Jahre 1929 nur in ganz geringem Maße zurllckgegangen.

Der Neubau der Chirurgischen Klinik in Tübingen
Stuttgart , 12. Febr . Universitätsprofessor Dr . Kirschner, der

Direktor der Chirurgischen Universitätsklinik in Tübingen , er¬
läuterte vor oen Mitgliedern des Finanzausschusses des Land¬
tags die von Oberbaurat Daiber von der Bauabteilung des
Finanzministeriums ausgearbeiteten Pläne zum Neubau der
Chirurgischen Klinik der Universität Tübingen . Dem Vortrag
wohnten auch Finanzminister Dr . Dehlinger und Justizminister
Dr . Veyerle bei. Die neue Klinik , deren Vau fünf Millionen
Mark erfordert , erscheint berufen , den heimischen Kranken zum
Segen zu gereichen und der Universität zum Ruhme zu werden.
Sie wird die Augen der ganzen medizinischen Welt auf eine
neuartige Lösung eines Klinikbaues lenken und sie wird daher
auf lange Zeit ein Denkmal sein der vorausschauenden Eroß-
lügigkeit des Landes Württemberg.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 13. Februar 1930.

Amtliches. Infolge der kürzlich vorgenommenen zwei¬
ten höheren Justizdienstprüfung sind u . a . Referendare zu
Gerichtsassessoren bestellt worden : Rudolf Hartmann von
Altingen O .A. Herrenberg , Karl Vitterle von Schramberg
O .A . Oberndorf und Richard Krauß von Ostelsheim Ober¬
amt Calw.

Probewaschen . Der vor kurzem vorgeführte Waschappa¬
rat hat in Altensteig guten Anklang gefunden und wird
deshalb auf vielseitigen Wunsch nochmals zur Vorführung
gebracht , und zwar , wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich,
am Freitag , den 14 . Februar , nachmittags von 3 Uhr an
und abends von 8 Uhr ab , im Easthof zur „Traube"
(Saal ) . Alle Hausfrauen von Stadt und Land , die nicht
mehr 10 bis 12 Stunden am Waschfaß stehen , sondern in
2 bis 3 Stunden ihre Wäsche tadellos reinigen wollen , wer¬
den zu einer interessanten Besichtigung eingeladen . Bis¬
her war maschinelles Reinigen nur eine Einrichtung für
begüterte Kreise. Der hier zur Vorführung gelangende
billige Waschapparat macht es jeder Hausfrau , auch der
minderbemittelten , möglich , sich von den Plagen des Wasch¬
tags zu befreien . Ein Besuch ist zu empsehlen.

Leonberg , 12 . Februar . (Pferdemarkt .) Während im
Vorjahr der Pferdemarkt sich infolge der übermäßigen
Kälte nur in bescheidenem Maße entfalten konnte

^
bot der

am heutigen Tag zum 161 . Mal stattsindende Markt bei
herrlichem Sonnenschein das alte lebensfrohe Bild : Die
Sonderzüge entließen Massen von Schaulustigen und teil¬
weise auch Kauflustigen , die sich bald zwischen den eng an¬
einandergedrückten , in der Morgenfrische dampfenden
Pferdeleibern durchdrängten . Die überall eingerammten
Pfosten wollten nicht reichen , und so wartete manches Röß-
lein an der Hand seines Herrn auf den kritischen Käufer.
Gegen Mittag hatten die Prämiierungskommissare ihre
mühsame Arbeit beendet . Draußen vor der Stadt sollten
nun die Reiter ihre Geschicklichkeit zeigen. Besonders in
die Augen fielen die Weilderstädter in ihren schmucken
Uniformen und zwei Ulanen in Friedensuniform . Die
zahlreichen Zuschauer kamen auf ihre Rechnung , denn es
wurde ein guter Sport gezeigt. Besonders anziehend war
es , teilweise kaum dem Knabenalter entwachsene Reiter
neben dem greisen Ulanen mit dem wehenden weißen Bart
einhertraben zu sehen . Die Zuschauermenge war schließ¬
lich derart gewachsen , daß der Zug sich kaum bis zum
Marktplatz durchwinden konnte.

Eßlingen , 12. Febr . (Todesfall . ) Ein Senior des
württembergischen Buchhandels , Verlagsbuchhändler Hofrat
Max Schreiber, der erst seinen 80 . Geburtstag begehenkonnte, ist entschlafen. 1870/71 zog er als Kriegsfreiwilligermit der württembergischen Fußartillerie ins Feld . In Ver¬
bindung mit dem ihm befreundeten Maler Meggendorf-
München rief er die „Meggendors . r Blätter " ins Leben.
Bis zum Austritt aus der Firma 1903 hatte er die Leitung
dieses Blattes in Händen gehabt . Nach seinem Austritt
wählte man ihn in den Aussichtsrat der Deutschen Ver¬
lagsanstalt in Stuttgart 24 Jahre sang hat er hier ais
angesehener Fachmann gewirkt . Im Jahre 1905 hatte er Ge¬
legenheit, den Verlag von Paul Neff-Stuttgart zu über¬
nehmen.

Unterweigach OÄ . Backnang, 12 . Febr . (Motorrad«
Unfall . ) Die Brüder Karl und Albert Sanzenbachermachten am Montag noch in später Stunde eine Motor¬
radfahrt nach Winnenden. Bei der Rückfahrt erlitten sieM der Nähe von Maubach eine Hemmung am Motorrad.

Rücksitz mitfahrende Albert wurde herab-geschleur^ rt und blieb mit einer schweren Kopfverletzung
T
^ Oen . 'A E Dienstag morgen verschieden . Der Lenkerve» Rade », Karl Sanzenbacher , kammit einer leichter Ver¬letzung davon

Herdenheim, 12 . Febr . (V e r s ch o b e n .) Da die Ver¬
handlungen des Eläubigerausschusses mit den Banken be¬
treffend der Auszahlungsgarantie im Quotenvergleich Eebr.
Zöppritz-Mergelstetten noch schweben, wurde beim Gericht
der Antrag gestellt, den Termin der Beschlußverkündigung
um acht Tage zu verschieben . Diesem Antrag wurde statt¬
gegeben und die Beschlußverkündigung auf Dienstag , den
18 . Februar , festgesetzt.

Weingarten , 12. Febr . (Rußlandflüchtlings . )
Die vier aus Sibirien hierher geflüchteten Deutschrussen
haben jetzt auf Bauernhöfen in der Nähe von Weingarten
ein Unterkommen in Verwandtenhäusern gefunden , ebenso
ihre Kinder , im ganzen neun Personen . Es sind die Tochter,
Enkel und Urenkel des in Metterzimmern OA . Besigheim
im Jahre 1842 geborenen , nach Rußland in den 60er Jahren
ausgewanderten Johann Jakob Huber. Die älteste Tochter
Christine ist in Darmstadt in der Krim 1870 geboren, ver¬
heiratete sich mit Franz Bauer , Landwirt in Katharinenfeld
in der Krim und ist jetzt als Witwe in bitterer Armut mit
ihren Angehörigen ins Oberland gekommen.

Friedrichshofen , 12 Febr (Raketenflugversuch r . )
Der Vorkämpfer für die Naketenflüge , Max Valier , hat
in Arbon einen Vortrag über seine bisherigen Erfolge bei
Naketenflllgen gehalten . Wenn mit dem Fortschritt seiner
Erfolge auch die finanzielle Hilfe Schritt halte , dann sollen
Heuer noch Raketen-Flugversuche am Bodensee stattfinden.

Vom bayerischen Allgäu , 12 . Februar . (Angriff eines
Steinadlers . ) Als sich der dem Posten Plansee bei Füsien
zugeteilte Zollwachtbeamte Neuner auf einer Streife be¬
fand , schoß ein Steinadler aus dem Walde heraus , stürzte
sich auf den Hühnerhund des Beamten und schlug das Tier
mit einer '

Schwinge nieder . Als Neuner dem Hund zu
Hilfe kam wurde auch er von dem Adler angegriffen , doch
konnte er das mächtige Tier , das eine Spannweite von
über 2 Meter hatte , durch einen Schlag mit dem Skistecken
töten.

Kleine Nachrichten aus aller WeL
Schutzmaßnahmen der Reichspost gegen räuberische Heber»

fälle. Die Aufeinanderfolge räuberischer Ucbersälle auf
Landposten hat in der Ocffentlichkcit begreifliche Unruhe
erregt . D>e Deutsche Reichspost wird ihrem Personal er¬
höhten Schutz angedeihen lasten. Es sollen Postbegleiter
auf gefährlichen Strecken mit Schußwaffen ausgerüstet
werden.

Das Bombenattentat in Triest . Im Zusammenhang mit
dem Attentat auf das Triestiner Platt „Popolo di Triefte"
sind viele verdächtige Personen verhaftet und zahlreicheHaussuchungen oorgenommen worden, bei denen eine grö¬ßere Menge von antifaschistischen Flugblättern und Schrif¬ten beschlagnahmt wurden.

Dr . Eugen Schisser 70 Jahre alt . Dr . Eugen Schisserder erste Reichsschaistekrelür nach dem Zusammenbruch, her,
nach Neichssinanzininister und später zweimal Reichs-
minister der Justiz , begeht am 14. Februar seinen 70. Ge¬
burtstag.

Spiel und Sport
Schneeberichte

Feldbergerhof: 190 Zentimeter Pulverschnee 6 Gras
Kälte , prächtiges , wolkenloses Wetter , Alpensicht, Skibahn sehrout.

Höhenschwand: 65—70 Zentimeter Pulverschnee , 6 Grad
Kälte , beiter , Ski und Rodel sehr gut.

Hinterzarten: 35 Zentimeter Schneehöhe, Pulverschnee,
12 Grad Kälte , heiter , Ski und Rodel sehr gut.

Titisee: 20 Zentimeter Schneehöhe, Pulverschnee, 14 Grad
Kälte , heiter , Ski , Rodel, , Eisbakn sehr gut.

Bad Diirrheim: 11 Grad Kälte , beiter , keine Soort-
Möglichkeit.

Rüdeste in: 35 Zentimeter Pulverschnee , 7 Grad Kälte,beiter , Ski aut , Rodel mäßig.
Hundscck: 25 Zentimeter Schneehöhe, verwebt , 7 Grad

TaUe, heiter , Ski und NoLei gut.
e— — —»

MkLsMlk
Freitag , 14. Febr . 6 .45 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis

13 .30 Ubr Schallplatten , Wetter , Nachrichten, 16 Uhr Nachmit-
tagskonzert , 17.45 Ukr Zeit , Wetter , Landwirtschaft , 18.05 Ubr
Berusskundiicher Vortrag : Mvdeberuse , 18.35 Ubr die Bewe¬
gungen der Sterne im Weltraum , 19 Ubr Uebersicht über dis
Hauvtvcranstaltungen der kommenden Woche in Esperanto,
19 .05 Ubr Die Bedeutung der Maschinenindustrie in der deut¬
schen Wirtschaft , 18 .30 Ukr Literarischer Abend , 20 .15 Ubr Lr-
chesterkonzert , 22 15 Ubr Nachrichten, anschließend Soortvorbe-
richt, Bekanntgabe evtl . Prosrammänderungen . 22.40 Ubr Tanz¬
musik.

Handel nnd Verkehr
Nttniihast

Zahlungseinstellung der Bayerischen Ekscnbahnervank in Mü »<cheu. Diese mir 0 5 Millionen RM . Kapital arbeitende Ee-
wertichastsüant har am tl . Februar ihre Schalter geschlossenund die Zahlungen eingestellt. Sie strebt die Eröffnung eine«
gerichtlichen Vergleichsverfahrens an.

Frankfurter Hypothekenbank. Aus 1,83 (im Vorjahre 1,51)Millionen RM . Reingewinn werden wieder 10 Prozent Divi¬dende ausgejchürtet . Die Entwicklung des Geschäfts im neuenJahre müsse als dl- ichons befriedigend bezeichnet werden , ins¬
besondere habe der Pfandbriefabsatz einen erfreuliche» Ausstieggenommen.

hol,
VLltlingen , 12. Februar . Der Erlös des Eichenstammholz¬verkaufs der hiesigen Gemeinde am 11 . ds . Mts . betrug durch¬

schnittlich 110 Prozent.
Aichelberg, 12. Februar . Bei dem am 10. ds . Mt . statt-gesundenen Langhoizverkauf wurden 85 Prozent für beide Loseerzielt . Brennholz Anbruch galt 8 «« pro Rm . und Roller 1 . u.

2 Klaffe ineinandergerechnet 12 <4t.

Grobfeuer
Donaueschingen, 13 . Februar . Ein riesiges Schaden¬

feuer vernichtete am Mittwoch abend in dem Dorfe Oesin¬
gen (Amt Donaueschingen) 22 Anwesen. Das Feuer war
kurz nach 8 Uhr am Nordausgang des Dorfes ausgebrochen
und wurde durch den starken Sturm mit rasender Eile wei¬
tergetragen , so daß in kurzer Zeit das ganze Dorf in Flam¬
men stand. Zur Hilfeleistung waren die Feuerwehren der
ganzen Umgegend sowie die Reichswehr aus Donaueschingen
herbeigeeilt , doch konnte man infolge Wassermangels nicht
viel ausrichten . Um Mitternacht war die Hauptgesahr
beseitigt . Der Eebäudeschaden soll nach vorläufiger
Schatzung etwa 280 000 Mark betragen.

Das Deutschlandlied in den Wiener Schulen
Wien , 12 . Februar . Wie die Rathaus -Korrespondenz

meldet, veröffentlicht das Verordnungsblatt des Wiener
Stadtschulrats den Erlaß des Unterrichtsministers , in dem
angeordnet wird , daß die bekannte Melodie von Haydn mit
dem Text von Kernstock in allen Schulen zu üben und bei
geeigneten Anlässen zu singen ist . Gleichzeitig wird ein
Erlaß des Präsidenten des Stadtschulrats Elöckel an die
dem Wiener Stadtschulrat unterstehenden Schul- und Lehr¬
anstalten bekannt gegeben, in dem es heißt , die Haydn 'sche
Melodie sei in den ersten Jahren der Republik in den
Wiener Schulen weniger geübt worden , weil der ihr unter¬
legte Text , das Kaiserlied , in frischer Erinnerung war.
Nach mehr als einem Jahrzehnt republikanischer Staats¬
form sei die Erinnerung verblaßt . Dagegen sei der der
Melodie von Hoffmann von Fallersleben unterlegte Text
als Deutschlandlied der gefühlsmäßige und auch der offi¬
zielle Ausdruck des Einheitsbewußtseins des gesamten
deutschen Volkes. Der Stadtschulrat erwarte , daß dieses
Lied in allen Schulen geübt und bei geeigneten Anlässen
gesungen wird , um so die nationale und republikanische
Erziehung der Jugend zu fördern . Diese Verfügung solle
jedoch keineswegs die weitere Pflege der Renner -Kienzl-
schen Hymne und ihre Verwendung bei Schulfeiern und
ähnlichen Anlässen ausschließen.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altensteig.

Beuren.

Stamm-, Brenn¬
holz - v. Papier-
Eolz-Verkaus.

Die Gemeinde bringt am Samstag , den 15 . Februar 1930,
vormittags IO Uhr auf dem Rathaus aus dem Gemeinde¬
wald Markung Beuren und Enzmald Markung Simmersfeld:
8 Los Stammholz im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf

Los 1.
Abtlg. 2 Eeewies Nr . 49—84.

Tanne und Fichte : 13,83 II . , 5,34 III . , 2,33 IV..
0,86 V . . 0,30 VI . Kl , sse.

Forchen : 1 .96 II . , 2 .49 III. , 3,89 IV , 1,14 V. Klasse.
SSgholz : 1,13 I . Klasse.

Los 2.
Abtlg . Beckenacker Nr . 85— 137.

Tannen : 6,22 II! . , 12 .40 IV. . 7 .65 V . , 1 . 29 VI . Klasse.
Los 3.

Abtlg . Beckenacker Nr . 138—282.
Forchen : 5,28 II . 23,61 III . , 29. 11 IV.. 16,77 V..

0,70 VI . Klasse.
Sägholz : 1 .45 III. Klasse.

Los 4.
Abtlg . Seewies Nr . 350 —374.
Fichten und Tannen: 9,38 11. , 11,32lll. , 1,81 IV. . 1 .41 V.

0,48 VI . Kl.
Sagholz : 1,89 I . Klasse.

Los 5.
Abtlg . Kirchweg Nr . 326 —349.

Forchen : 9 . 78 III. , 4 . 75 IV. , 1 .03 V . . 0 . 18 VI. Klasse
Los 6.

Scheitholz Nr . 405 — 425
Forche : 2 .68 II. . 2 . 61 III . , 3 05IV . , 2 . 48 V . 0.30 VI. Klasse
Tanne : 2 .07 I !I . , 0 .44 IV. . 0 .64 V . Klaffe
ELgholz : 1 .52 l. Klasse

Los 7.
Enzwold Markung Simmersfeld.

Abtl. 2. Nr . 1 — 65.
Tannen und Fichten : 5 .81 III. , 13 . 16 IV. , 7 . 17 V.,

1,42 VI . Kl.
Sägholz : 0.42 IV. Klasse

Los 8.
Abtlg I . Nr . 66—87.

Tanne : 19 .85 5 .66 II., 4 .32 III . , 2 .32 IV„
0 90 V. Klasse
SSgholz : l . l3 I . . 1 .9 l II . . 0 . 15 VI . Klasse

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrundpreise
wollen dis Samstag , 15. Februar 1930 , vormittags
10 Uhr beim Schullheißenamt emgereicht werden , woselbst
auch die Bedingungen aufliegen.

Anschließend um I I Uhr werden verkauft 31 km Brenn¬
holz und 21 km Papierholz.

Beuren , 10 . Februar 1930.
Gemein berat.
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rler Krlegsbe ^cdZttigten
Or sgrupps -Xltenttei^ u vmA-

Am Sonntag , 16 . Februar 1936, nachmittags
2 Vs Uhr bei Mitglied Albert Luz

« RVwsnramwtting
wozu die Mitglieder zur zahlreichen Beteiligung
eingeladen werden . Der Ausschuß

Freie Schreiner-SMim NMld. !
!

Am Sonntag , deu 16. Februar 1930 , nachmittags
4 Uhr hält die Innung ihre

Generalversammlung
im Gasthaus zur „ Traube " in Altensteig ab.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht.
2 . Kassenbericht.
3. Wahlen.
4. Entgegennahme von Anträgen.
5. Allgemeine Aussprache.
Wozu wir unsere Mitglieder höflichst einladen.

Der Ausschuß.

Alleinverkauf für ?ilien5tsig und Omgeburig

» emkvia » svs?
t-assen Lie sich unvsrbincllicii gs«3Lcbsns Groben rsigsn

5is « ercisn überrascht sein.

Samstag , 15. Februar

V4-W.

e-'K'

MM
ML

» ssw » « msls - amss»

bietet heute äie

llSMSLÜl - SMLpMANiSLilS
k2?M sswmspg

»eiert äaru erstklassige5>Iberfüchse, Nerre . Nutria.
Lestellungen auf letztere (Nutria) von clem Märr-
^ransport von Vuenos Aires müssen sofort auf-
gegeben wercien. pensionstiere können noch
einige paare angenommen weräen.
feste Käufer erhalten jeäerreit kostenlose Auskunft

^ auf »ZTZZVMgSU WM8LÜ NSLUMSlS 1 Vsg P?MSAS8L»SN

ö»WiMN- W 8SBHs III FH L u üW « UI'
11SS » 8 MHI DAB » HSV SBsHAWs» « 8 1 Vsgs IZ

M
mit der kleinsten, besten und billigsten Waschmaschine der Welt, dem Original b - Waschkompresfor D R . T M.
D.R.P . am Freitag , 14. Februar 1939, nachmittags3 Uhr u . abends 8 Uhr im Saale des Gasthofs zur „Traube " 8 ^

sAF Kein Waschtrich 'er , kein „ W .ishtmfel" , kein Ueberkochrohr , sondern eine neue , wertvolle Erfindung . Preis
DZ des Apparates RM . 15 . —. Eintritt frei ! Kein Kaufzwang. Oeds Hausfrau ist freundlichst eingeladen. WA
K8 Schmutzige Wäsche mitbringen (auch Stärkewäjche) . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten . R .̂

ir Hemden
we >d n in

5 Minuten
gewaschen.

89 Hemsen
wäscht man
mit l Stück

Seife

Nicht 12. Dreimal län¬ Biutize Biele 1000 19 Fuhre
sondern nur ger halt 5hre

Ä) aufgemasch. Hausfrauen Glttlnlie
LsliMeühat kein .Reibung Hii -lse waschen be¬ für Haltbar¬
ein Waschtag statistndet gibt es nicht reits darauf keit

Keine 100,
sondern nur
i ; RM . ' st

der Anschaf¬
fungspreis

Fix ist der einzige pat ntierte Waschkompressar . Nar eine halbe Stunde kostet der Besuch des Probe-
waschens . Besucher der Vorführung erhalten den Apparat bei Bestellung zum Ausnahmepreis von RM . 13 .50.

» WM ? . 8LM ? r»M ? f. « 2Ä8W2SS » .

rws ? va ? iüsH? unssu

Alter ste g.
Heute f isch eingetroffm:

Griiire Brstheris- e 1 Pst . 25 Psz. l -«— - . . . - .
^

Lp-Zllber -Köperärell
^ Jacke mit Stehkragen z

Originalpr . 4.50
Schellfisch -. «Ittel I Pf». 35 .
Schellfische, große 1 Psd 4« „
Fischfilet, brslsektig 1 Psd . 85 ,

bei

Chr . Burghard jr<

Simmersfeld

Bringe der Einwohnerschaft von hier und Umgebung
mein gut sortiertes

8LKMWAPTIMSSP
VS! 1V I^orsm lreivitoii»»»

in empfehlende Erinnerung

Auf meine zurückgesctzten Artikel
LV - M P ? SLKK8 kpMS88iMNA

^ LP- Solä-fischgratörell
^ Jacke mit Umlegkragen
- Originaler. 5.75
s böse . . . . 5.5o
^ Arbeltsmäntel für perren
s Arbeitsmäntel für Vamen

neuerte formen farbig
u. schwarr v . 4.60 an

bei

Keinh. Payer
KItensteig

^ ZNs
haben jederzeit besten

Erfolg!

k88VM 8lNÄ
VMigf

Heute eintreffend direkt
von der See

große , kopflose
SchellfischePsd . v v

Fisch-Filet küchenfertig
zubereitet

Pfund 8"

Frisch gerä cherte «Hs»
Bücklinge Pfund

ül ^ j ^- üiirii

Flisch - GcmSse!
Kopfsalat
Endivien
Blumenkohl
Weißkraut
Rotkraut

Süße Orangen rrr?
3 Psd . SS

Bananen

kü )k llls 80NntL88MLMinsr
destlmmi « bittsu « ir
UN8krüdrsltlz sutruzeben.

8eüv »rrvziS8r IsgsrrgLtüllg „Lss ääo iLassv"

Wul Rtiuchle. «m ME EM
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